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In demokratisch verfassten, marktwirtschaftlich organisierten Wi rts c h a f tssystemen setzt und verändert die

Politik laufend Rahmenbedingungen für unternehmerisches Handeln. Dabei geht es immer auch um Ko m p r o m i s s e

unterschiedlichster Interessen. Im politischen Diskurs artikulieren sich diese Interessen und setzen sich den jewei-

ligen Kräfteverhältnissen entsprechend mehr oder weniger durch. Die Durchsetzungsfähigkeit der eigenen Interes-

sen hängt dabei nicht nur von der Mehrheitsfähigkeit, sondern auch von der (öffentlichen) Plausibilität der eige-

nen Argumente ab. Ergebnisse des Diskurses sind Gesetze, Verordnungen, Entscheidungen, öffentliche Aufträge

oder Förderungen, kurz die polit ischen Rahmenbedingungen für das Tätigwerden des einzelnen Unter-

n e h m e n s .

Der Ausgangspunkt jeden Lobbyings ist die bestmögliche Durchsetzung der eigenen Interessen in die-

sen polit ischen Ents c h e i d u n g s p r o z essen – ein durchaus legit imes Ansinnen, dem durch Öffentlichkeit,

demokratische Ve rfassung und gesellschaftlichen Grundkonsens moralische Grenzen gesetzt sind. In

Ländern mit echter Lo b b y i n g -Tradition wie den USA, aber auch in der Europäischen Union gilt Lo b b y i n g

als eine rechtschaffene Art, sich als Unternehmen, Institution, Interessensverband in den politischen

E n ts c h e i d u n g s p r o z ess einzubringen. Unternehmen sind auch politische Akteure, Unternehmen bes c h ä f-

t igen Wä h l e r, Unternehmen haben Wähler als Kunden – und wenn der Th ese zugestimmt wird, dass „die

Politik“ maßgeblich unternehmerisches Handeln beeinflusst, was liegt näher, als sich um die Politik zu

kümmern, sich rechtzeitig einzubringen, mitzureden, Bündnispartner zu suchen, politische Ents c h e i d u n-

gen und damit das polit ische Umfeld mitzuges ta l t e n .

RE CH TZEI T IG AUF EN T SCHEIDUNGSPROZESSE EINWIRKEN

So verstanden ist Lobbying eine Unternehmensfunktion, die es durch laufendes Beobachten der Diskus-

sionen betreffend die relevanten polit ischen Rahmenbedingungen ermöglicht, rechtzeitig durch seriöse

Informationen auf die Ents c h e i d u n g s p r o z esse einzuwirken. Veränderungen können dadurch abge-

schwächt, verstärkt, verhindert, initi iert oder aber berechenbarer gemacht, Anpassungskosten, die durch

v e r ä n d e rte Rahmenbedingungen entstehen, minimiert werden. 

Was hier abstrakt formuliert recht einleuchtend klingt, stellt  viele Unternehmen in der Praxis vor unge-

heure Probleme. Die Vielzahl der ihr Handeln beeinflussenden Gesetze und Vorschriften ist so schon

nicht leicht überschaubar. Und dann erst die Identifikation sich abzeichnender Veränderungen und die

Analyse ihrer Auswirkungen auf das eigene Unternehmen – und dies auf regionaler, nationaler und

supranationaler Ebene. 

Zwar gehört es zu den Aufgaben der Interes s e n s v e rtretungen, Lobbying für vernünftige und berechen-

bare Rahmenbedingungen zu betreiben und gerade Österreich verfügt hier über eine ausgeprägte Tradition. Die

zunehmende Ausdifferenzierung des Wi rts c h a f ts g e f ü g es stellt die Interes s e n s v e rtretungen aber zunehmend vor

Probleme, müssen sie doch immer einen kleinsten gemeinsamen Nenner ihrer Mitglieder vertreten. Berechtigte

I n t e r essen eines einzelnen Mitgliedsunternehmens können dabei schon einmal unter den Tisch fallen. 

D eshalb wird sich auch in Österreich der internationale Trend zunehmend durchsetzen, sich profes s i o n e l l e r

Lobbyisten zu bedienen. Die verfügen über langjährige Erfahrungen in Politik und Verwaltung und gute Ke n n t n i s s e

der politischen Ents c h e i d u n g sabläufe, kennen viele der handelnden Akteure, und übersetzen gewissermaßen die

U n t e r n e h m e n s i n t e r essen in die Sprache der Politik und Verwaltung. Dadurch entstehen win-win-Situationen:

A n g es i c h ts der Ko m p l e x i tät, mit der sich heute die Gesetzgeber konfrontiert sehen, wird es immer wichtiger, mög-
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Lobbying spielt noch immer eine geheimnisvolle Rolle in der österreichischen politischen Land-

schaft. Meist nicht näher beschriebene machtvolle Lobbys verhindern dies oder jenes, andere wie-

derum setzen dies oder das durch. Mehr über dieses oft “geheimnisumwitterte” und im Wi r t-

schaftsleben besonders wichtige Thema erfa h ren Sie in diesem Beitrag von Mag. Peter Eichbauer.
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lichst viele Informationen in den Ents c h e i d u n g s p r o z ess mit einzubeziehen. Seriöse Informationen aus der Sicht

potentiell betroffener Unternehmen erleichtern es, nicht erwünschte Folgen von neuen Bestimmungen von vorn-

herein weitgehend zu vermeiden.

Wi rtschaft und Politik sind zwei verschiedene, sich gegenseitig beeinflussende Welten mit unterschiedli-

chen Sprachen, Ra t i o n a l i täten und Erfolgskriterien. Wenn Politik als wichtiger Parameter in die Unternehmenspla-

nung und Strategie einfließt,  ergeben sich neue Möglichkeiten zur Optimierung des Unternehmenserf o l g es. Lo b b y-

ing verl iert dann sein geheimnisvolles Image und wird zum Management der politischen Interessen des Unterneh-

mens. Und wenn dann eine “machtvolle Lobby“ wieder einmal „etwas durchgesetzt“ hat, dann war es der politische

Weitbl ick eines verantwortungsbewussten Managers, der rechtzeit ig und an den richtigen Stellen mit gewichtigen

Argumenten die Interessen seines Unternehmens in den politischen Ents c h e i d u n g s p r o z ess eingebracht und auch

Gehör gefunden hat.

WENN POL I T IK ALS WICH T IGER PARAME T ER IN DIE

UN T ERNEHMENSPLANUNG UND STRAT E GIE EINFL IESS T,

ERGEBEN SICH NEUE MÖGL ICHKEI T EN ZUR OP T IMIE-

RUNG DES UN T ERNEHMENSERFOLGES


